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wurde be1 der ıne päpstliche Nuntıiatur eingerichtet, weıl die ine Sanz andere Qualitäthatte als noch UuUVOo die Montanunıion oder EW Dıie Errichtung jedoch als 1ne spate Zustim-
IMUNg JA Sıeg der »Säkularisation« S J3l bewerten, 1st unverständlıich. Fehlinterpretatio-
nenNn un! mangelhafte Quellenkritik der ermuittelten Dokumente un! Liıteratur sınd die entschei-
denden Schwächen dieser Freiburger Dıissertationsleistungen. Es 1St spat, wWenn TST 1n
Rezensionen das zurechtgerückt wiırd, W as 1mM Studium versaumt wurde. Michael Feldkamp

CHRISTOPHE BAGINSKI: La politique religieuse de la France Allemagne OCCupee (1945—1949).Preface de JEROME VAILLANT. Lille Presses Universıitaires du Septentrione 1997 31346
160,—

Erstmals, Jerome Vaillant 1m Vorwort, wird mıt dieser Veröffentlichung VO  - ChristopheBagınskı die Religionspolitik der Franzosen 1n ıhrer Besatzungszone aufgrund der französischen
und deutschen archivalischen Überlieferung umtassend dargestellt.

Der Junge tranzösische Hıstoriker, mıt deutscher Geschichte, Kultur un! Sprache ohl VvVer-
Taut, stellt dar, w1e die Repräsentanten Frankreichs sıch VO  ; 1945 bıs ZuUur Gründung der Bundes-
republık 1in iıhrer Besatzungszone gegenüber den Religionsgemeinschaften verhalten haben Dıe als
S1eger agıerende tranzösische Besatzungsmacht rachte kein fertiges Konzept mıt, sondern reagıer-
te autf vorgefundene Verhältnisse, pafßte hre Vorstellungen un:! entwickelte Schritt Schritt
ıne eigene Religionspolitik mıt den katholischen Dıözesen Freiburg, Maınz, Rottenburg, Speyer,Trıier un:! Limburg, deren Territoriıum ganz oder teilweise betrotfen Wal, SOWIe den evangelıschenLandeskirchen Baden, Hessen-Nassau, Pialz, Rheinland un: Württemberg. Der Verfasser gehtzunächst auf die Sıtuation beim Einmarsch der tranzösischen Iruppen eın und deren Ma{f$s-
nahmen, die be1i allen entstehenden Differenzen VO  - orofßem Wohlwollen gegenüber den Kırchen

N, nıcht zuletzt, weıl die entscheidenden Persönlichkeiten (Oberbefehlshaber Pıerre
Koeni1g 8IO8—1 970] WAar aktıver Katholik) den Kirchen wohlgesonnenDurch Eıngriffe 1n kirchliches Leben kamen jedoch Mifsstimmungen auf, wurden Kontftliktfelder
geschaffen. Als solche kristallisierten sıch die Bemühungen der Besatzungsmacht heraus, die Kır-
che 1M Saarland VO  e} den Bıstumern Speyer und Trıer, evangelıscherseits VO  - der rheinischen und
pfälzischen Kırche loszulösen.

Der insıstierende Eınsatz für die Kriegsgefangenen VO seıten der Biıschöfe, sotern über die
relig1öse Betreuung 1mM Sınne der Besatzungsmacht hinausging, mißfiel einerseıts der Besatzungs-macht, zeıgte aber andererseits mıiıt welcher Hartnäckigkeıit die Forderung nach Entlassung und
Heimkehr deutscherseits gestellt wurde.

Dıie Lösung der Schulfrage (Sımultan oder Konfessionsschule) mıt entsprechender Lehreraus-
bildung durchzieht dieI Veröffentlichung, desgleichen die Problematik der Entnazıfizierung,1in die sıch die Kırchen eingemischt haben, den Prozefß des Neubeginns nıcht mıiıt Unrecht

worden W al.
belasten, da die Art un Weıse der polıtischen Säuberung für die deutsche Seıite unannehmbar gC-

Für das Gebıiet des heutigen Bundeslandes Baden-Württemberg sınd VOT allem die Akiivitäten
der Bıschöfe Gröber, Sproll un: Wurm herausgearbeitet. Der energische kirchliche Eınspruch BC-
gCnN ıne Zensur der Hırtenbriete un: die Zulassung der kırchlichen Presse zeıgt das entschıedene
Eıntreten der Bischöfte für kırchliche Freiheit. Di1e sofortige Eröffnung der Theologischen Fakultä-
ten 1n Freiburg und Tübingen Walr tür die Kırchen eın wichtiges Anlıegen, wobel die damıt VeI-
undene Frage der Entnazıfizierung des Lehrkörpers evangelischerseıits einem delikateren
roblem wurde.

Be1 der Wiıederbesetzung der Bischotsstühle VO:  - Limburg (1947), Freiburg (1948) un:! Rotten-
burg (1949) ergab sıch das Problem die Gültigkeit des Reichskonkordates SOWIl1e des Badıschen
Konkordates. Es wurde VO  a der Besatzungsmacht nıcht I1UT: als kontinuierlicher Vertrag ANSC-
NOMMECN; vielmehr WAar S1€E uch bestrebt, darın festgelegte Rechte wahrzunehmen, die andererseıits
die NEeUuUu entstandenen deutschen Länder tfür sıch reklamierten. Stellungnahmen des Heılıgen Stuh-
les und VO  - Msgr. Aloısıius Muench, selt 1946 päpstlicher Vertreter be1 der amerıiıkanıschen Besat-
zungsmacht ın Deutschland, eın Amt, das die französische Besatzungsmacht zunächst als für nıcht
zuständıg erklärte, halten, dıe kırchlichen Rechtspositionen durchzusetzen.
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Zahlreiche Bılder, ehn Dokumente, eın austführliches Quellen- un! Literaturverzeichnis SOWl1e
eın Personenregister schliefßen die Veröffentlichung ab, die verdient hätte, bald uch 1n deut-
scher Sprache erscheinen. Für die kirchliche Landesgeschichte der ersten Nachkriegszeit hat
Christophe Bagınskı mıt seıner Arbeıt, die der Universıität Charles de Gaulle Lille 111 1996 als
Diıissertation ANSCHOTININ! wurde, ine Lücke gefüllt. Panul Kopf

Geschichte des Zweıten Vatikanischen Konzıils (1959-1965), hg. (3IUSEPPE ÄLBERIGO und
KLAUS WITTSTADT. Bd Dıi1e Katholische Kırche auf dem Weg 1n eın Zeıtalter. Maınz:
Matthias Grünewald 1997 5972 Geb 98,—.

DDas 7 weıte Vatıkanısche Konzıil gehört zweıtelsohne den umstrıttensten Ereignissen der rch-
lıchen Zeıitgeschichte. Hat dieses Konzıil für die eiınen den einheitlichen triıdentinischen Katholi-
Z1ISMUS zerstort und die Kırche dem modernen Weltgeist ausgeliefert, teiern die anderen
ter dem Stichwort »agg1ornamentO« gerade als Wegbereiter eınes offenen Dialogs VO Kırche un:
Welt, VO Katholizismus un:! Moderne. Nachdem die Konzilseuphorie der sechziger un! sıebziger
Jahre eıner weiıt verbreıiteten Resignatıon gewichen 1st un: die VO I1 Vatıkanum angestoßenen
Prozesse weıtgehend stagnıeren bzw. dem Konzıil die Hauptschuld der gegenwärtigen Kırchen-
krıise gegeben wiırd, scheint für die »Kinder des onzıls« die eıt seıner Rettung gekommen
se1n. Die oft gefeierte pastorale Sprache, die »otfene Programmatık« (oder besser: die Zzu Teıil
unversöhnt nebeneinanderstehenden Aussagereihen seıner Konstitutionen un Dokumente) CI -
weısen sıch gerade 1ın den etzten Jahren mehr un mehr als problematisch. Dıie Umsetzung des
Konzıils 1in koditiziertes Recht durch die römische Kurie (etwa 1mM CIC) widerspricht 1n der Sıcht
der » Konziıls-Fans« dem Geılst des Konzıils, der ımmer wieder eschworen wırd

Wenn der »(Ge1ist« des Konzıils schon kaum noch durch die yelebte Praxıs der Christgläubigen
Leben erhalten werden kann, MUuU ıhm VO anderer Seıite Hıltfe kommen: Das Konzıil als

»Ereignis« (so der Schlüsselbegriff Alber1igos) soll historisch wieder prasent gemacht werden
un einer richtigen Rezeption des I1 Vatıkanum NeEUEC Impulse verleihen. Man Mag darüber
streıten, ob für ine Gesamtdarstellung dieses Konzıils 1Ur drei Jahrzehnte nach seinem Ende
nıcht doch noch trüh ISt, nıcht zuletzt angesichts der Tatsache, da{fß zahlreiche Archıybestände
(wıe 3 die Nachlässe VO wichtigen Konzilsvätern 1n Privatbesitz un! Bistumsarchiven: im Va-
tikanıschen Geheimarchiv dıe einschlägigen Nuntiaturberichte un! Staatssekretariatsakten) noch
nıcht zugänglıch sınd. Dazu kommt die »Betroffenheit« zahlreicher Mitarbeiter des auf fünf Bände
konzipierten Werkes, das zugleich in sechs Weltsprachen Federführung des Istiıtuto PCI le
Scienze Religiose Bologna erscheinen oll ast alle AaUuUus dem hochkarätigen internationalen AuUtfO-
renkreıs haben das Konzıil bewußft un engagıert miıterlebt un:! bearbeiten mıiıt seıner Geschichte
zugleıich einen Teıl ihrer eigenen Geschichte, W as nach dem endgültigen Abschied VO Objektivı-
tätsdogma des Hıstoriısmus in den Geschichtswissenschaften keın ogrundsätzliches Hındernis se1in
mufß, WEeNn Erkenntnis un (subjektives) Interesse derselben vorab sauber reflektiert und often-
gelegt werden.

Unter diesen Prämissen bietet der Band der deutschen, VO Klaus Wittstadt bearbeiteten
Ausgabe wirklich einen wichtigen und gewichtigen Beıtrag ZUr Geschichte des IL Vatiıkanum,
dem nıemand, der sıch mı1t diıesem Konzıil ernsthaft beschäftigt, vorbeigehen können wiırd. Er be-
andelt die eigentliche, außerst komplexe Vorgeschichte der Kırchenversammlung. Alberigo
schildert die Ankündıgung des Konzıils durch Johannes wobel seıne NZ Sympathie dem
Roncallı-Papst gehört S 1—60) Fouyuilloux zeıgt, w1e quälend langsam Kuriıe un:! Kıirche sıch
959/60 1n Rıchtung Konzil bewegten S 61—-187), während Komonchak den »Kampf tür das
Konzil« ın der unmıttelbaren Vorbereitungsphase 960/62 1m Spannungstfeld VO  w} Pastoral- und
Lehrkonzil nachzeichnet ®) 189—401). Besonderes Interesse verdient der Beıtrag von /. BeozZO,
der sıch dem »äußeren Klima« zuwendet und die Vorbereitung des Konzıils kırchen-, relıg10nNs-
un! weltgeschichtlichywobeı Ial sıch namentlich die politischen Umbrüche der u  m
henden fünfzıger un! beginnenden sechziger Jahre stärker akzentujljert wünschte (vgl dazu jetzt

Damberg, Konzıil und polıtıscher Wandel. Johannes John Kennedy un:! das Godes-
berger Programm, 11n Orıentierung 61, 1997 253-258). Dem unmıttelbaren »Vorabend« des
Konzıils 1sSt Wıttstadts Untersuchung gewıdmet; hıer geht die Reaktion des Episko-


